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Viel Brauchtum, altes Handwerk, prächtige Umzüge – in der Region rührt sich
was. Ein Höhepunkt wird der Hollersbacher Bauernmarkt. Mehr im Blattinneren

Genussreiche Feste
beim Bauernherbst

Veranstaltungen
MITTERSILL

GOLFPLATZ HOHE TAUERN:
Bundesgolftage, Donnerstag,
20. September.
FAHNENGÄRTNER:
Firmenführungen immer
dienstags (9 Uhr) und
donnerstags (14 Uhr). Anmel-
dungen bis zum jeweiligen
Vortag der Führung bis 12 Uhr.
BORG MITTERSILL:
Kofomi Schlusskonzert,
Donnerstag, 20. Sept., 19 Uhr.
STADTPLATZ:
Wochenmarkt, heuer noch
an zwei Freitagen: 21. und
28. September, ab 9 Uhr.
FELBERTURMMUSEUM:
Herbstfest des Tauern-Blas-
orchesters, Sonntag, 23. Sep-
tember, 11 Uhr.
TEICHANLAGE NPZ:
Mondschein-Kneippen beim
Nationalparkzentrum, Diens-
tag, 25. September, 19.30 Uhr.
SPORTHEIM:
Weinfest des SC Mittersill,
Samstag, 6. Oktober, 16 Uhr.

HOLLERSBACH

KRÄUTERGARTEN:
Kräuterwanderung,
jeden Dienstag, 10 Uhr.
ORTSZENTRUM:
Hollersbacher Bauernmarkt,
Sonntag, 30. Sept., 11 Uhr.
PANORAMABAHN:
Fashion Night in der Kunst-
und Genusshalle, Freitag,
5. Oktober, 19.30 Uhr.

Gesucht: Standler
für Adventmarkt
Mittersill. Wer interessiert ist,
meldet sich bei Nadja Feichtin-
ger (Mittersill Plus) unter der
Nummer: 06562/40869-14.

Beste Stimmung bei den Wandertagen
Just bei den „2. Hohe Tauern Wandertagen“ legte der herrliche Sommer eine Pause ein, das Wetter prä-
sentierte sich windig und teils regnerisch. Nichtsdestotrotz haben die Organisatoren eine Top-Veran-
staltung auf die Beine gestellt. 500 Outdoor-Begeisterte stürzten sich ins Geschehen und sorgten für ei-
ne einzigartige Stimmung. Das ist auch Harry Prünster (2. v. l.) zu verdanken, der zum Auftakt mit seiner
musikalischen Almwanderung bei Wirtin Christine Reiter (2. v. r) im Hochmoorstüberl aufspielte. Weiters
im Bild: Mittersill-Plus-Geschäftsführer Roland Rauch (l.) und Christine Reichholf. BILD: EVA REIFMÜLLER
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Aktiv im Herbst

Stabiles Herbstwetter hat
sich in den vergangenen
Tagen eingestellt. Im

Volksmund auf den ersten
Blick relativ uncharmant als
„Altweibersommer“ bekannt,
wird damit das jährlich plan-
bare Phänomen der milden
und sonnigen Herbsttage be-
schrieben. Bei genauerer Be-
trachtung dürften auch die
älteren Damen mit dem Be-
griff innerlich Frieden schlie-
ßen, da dieser bereits seit
dem 19. Jahrhundert verwen-
det wird und die Namensge-
bung sich auf die im herbstli-
chen Morgentau glitzernden
Spinnfäden einer heimischen
Spinnenart zurückführen
lässt. Jedenfalls beschert uns
dieser Wärmerückfall mit ein
paar sonnigen Tagen zwi-
schen Mitte September und
Anfang Oktober ein alljährli-
ches Festlandhoch, das idea-
les Wetter für Aktivitäten in
der Natur bietet.

Ob Golf, Wandern oder
Mountainbike – diese
Jahreszeit bietet

traumhafte Bedingungen für
alle Outdooraktivitäten. Zum
Thema Bike gibt es für alle
Jungen und Junggebliebenen
mit dem neu eröffneten
Pump’n’ Skills Park ein lan-
desweit einzigartiges Ange-
bot. Wer etwas ruhigere Akti-
vitäten bevorzugt, für den
bieten die Wirte und Gastro-
nomiebetriebe im Zentrum
ein umfangreiches Angebot,
um die sonnigen Tage in den
Gastgärten zu genießen. Ab-
schließend möchte ich auf
zwei regional bedeutende
Veranstaltungen hinweisen:
die Mittersiller Gesundheits-
tage von 24. bis 28. Sept.
sowie den Hollersbacher Bau-
ernmarkt, am Sonntag, 30.
September. Genießen Sie mit
uns diese Herbstangebote!

Der neue Stadtplatz

Mittersill. Es regnete kräftig En-
de August, als der Stadtplatz offi-
ziell eröffnet wurde. Bürgermeis-
ter Wolfgang Viertler nahm es
mit Humor: „Ein waschechter
Hattrick – drei Moonlight Shop-
pings, drei Mal Regen.“

Aber das störte niemanden,
der zu diesem Festakt gekommen
war, der musikalisch vom Tau-
ern-Blasorchester umrahmt wur-
de. Viertler: „Es schaut nun sehr
schön und gelungen aus, aber die
Anrainer hatten hier zwei Jahre
Baustelle; zuerst war es die Ver-
kehrsführung, dann der Stadt-
platz, das war nicht angenehm.
Gerettet haben uns Handwerker
und Fachleute, die das mit fachli-
cher Expertise und mit sozialer
Kompetenz umgesetzt haben. Es
freut uns ganz besonders, dass ei-
nige sich Zeit genommen haben.

Er ist ein Platz der Kommunikation und der Begegnung, das zeigte sich bei der offiziellen Eröffnung,
die im Rahmen des Moonlight-Shoppings – natürlich bei Regen – durchgeführt wurde.

Ich darf sie hervorheben: Harald
Schlosser von der Firma baucon,
Werner Nindl von Swietelsky, die
Seniorchefin von Pflasterer Eder,
die Anni, den Dominik von Salz-
achsonne, den Pflasterermeister
Jochen Wieser aus Rauris.“ Spezi-
ell gelobt wurde Wolfgang Kogler
vom Bauhof. „Er ist eingesprun-
gen und hat sich das Projekt zu
Eigen gemacht, ein herzliches
Dankeschön dafür. Kein Archi-
tekt hätte das besser hinge-
bracht“, sagte der Bürgermeister.

Vizebürgermeister Gerald
Rauch erläuterte: „Wir haben die
Gestaltung in einem Architekten-
wettbewerb ausgeschrieben,
dann waren wir aber kostenmä-
ßig jenseits der Zahlen, die wir
vorgesehen hatten. Wir haben ja
auch in der Infrastruktur viel ge-
macht. Deshalb war es uns wich-

tig, dass wir den Kostenrahmen
einhalten. Wir haben auch den
Brunnen erhalten, darüber gab es
ja heiße Diskussionen. Ich glau-
be, in Summe ist das ein gute Lö-
sung geworden.“

Der Brunnen wurde erneuert,
und es gibt auch Grün

Das erste Mal konnte der neue
Platz beim Stadtfest genützt wer-
den. Und damit auch die neue In-
frastruktur. Es waren viele Lei-
tungen neu gelegt worden, wel-
che die Stände und Markthütten
nun mit Wasser und Strom ver-
sorgen. Die Straßenbeleuchtung
ist mit einer Beschallungsanlage
ausgestattet, welche Übertragun-
gen in sehr guter Qualität ermög-
licht. Weiters ist in der Beleuch-
tung ein WLAN-Netzwerk instal-
liert. Für alle Bewohner und Gäs-

te steht dieses kostenfrei zur
Verfügung. Und es gibt Grün: Da-
für wurden in Granitblöcke ge-
pflanzte Hainbuchen aufgestellt
– sie können bei Veranstaltungen
entfernt werden, ebenso wie das
ansprechende Mobiliar. Neu ge-
staltet wurde auch der Brunnen.
Dieser hatte im Vorfeld für heiße
Diskussionen gesorgt und wird es
wohl auch weiterhin tun. Er wur-
de per Knopfdruck in Betrieb
genommen. Gesegnet wurde der
1800 Quadratmeter große Platz
von Pfarrer Adalbert Dlugopols-
ky. Er freute sich über das gelun-
gene Werk: „Es ist ein Platz, wo
wir Menschen uns immer wieder
begegnen werden.“ Anschlie-
ßend genossen noch viele Bürger
die Aktivitäten beim Moonlight-
Shopping, das schon etwas unter
dem Regen litt. simo

Bürgerversammlung 2018

MITTERSILL. Die Stadtgemeinde
lädt die Mittersiller Bevölkerung
zu dieser öffentlichen Gemeinde-
versammlung ein. Die Salzburger
Gemeindeordnung sieht vor, dass

die Bürgermeister des Bundes-
landes jährlich eine Gemeinde-
versammlung abzuhalten haben,
in der sie über die wichtigsten
Angelegenheiten, mit denen sich

Am Montag, 1. Oktober, 19.00 Uhr, im Nationalparkzentrum.

die Gemeindeverwaltung im ab-
gelaufenen Jahr beschäftigt hat,
berichten. Bürgermeister Wolf-
gang Viertler und die beiden Vi-
zebürgermeister Volker Kalcher
und Roland Rauch laden alle Ge-
meindebürger ein, an dieser Ver-
sammlung teilzunehmen.

Hauptthemen sind: die örtli-
che Infrastruktur, kommunale
Bauvorhaben sowie Neuerungen
bei der Sport- und Freizeitanlage.
Und natürlich gibt es einen Blick
auf abgeschlossene und laufende
Projekte. Bürger haben die Mög-
lichkeit, den Ortspolitikern Fra-
gen zu stellen.Bürger werden über Wichtiges informiert. BILD: STADTGEMEINDE MITTERSILL

Die Fontänen des neu gestalteten Brunnens sprudeln in verschiede-
nen Formen und Farben – v. l.: Vizebgm. Volker Kalcher, Vizebgm.
Gerald Rauch und Bgm. Wolfgang Viertler. BILDER: ERWIN SIMONITSCH

Pfarrer Adalbert Dlugopolsky
weihte den Platz, der ihn „immer
sympathisch angerührt“ hat.

Bester Stim-
mung waren die
Besucher und
Festgäste bei der
Eröffnung, trotz
leichtem Niesel-
regen.
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Der Konditormeister ist weit über die Grenzen
hinaus bekannt. Sogar im fernen Bhutan wird
nun nach Erich Pletzers Rezept produziert.

Mittersill. Ein Zuckerbäck’ aus
dem Oberpinzgau lehrt Bauern
aus Bhutan, wie das Eismachen
geht. So geschehen vor drei Jah-
ren in der süßen Werkstätte von
Erich Pletzer. Daraus entstand ei-
ne wunderbare Geschichte. Aber
erst: Z’ruck zu deren Ursprung.

Die „Salzburger Nachrichten“
berichteten im August 2015 über
den damals 19-jährigen Dechen
Dorji aus dem asiatischen König-
reich Bhutan – und dessen Mitar-
beit am hoch über dem Tal gele-
genen Hof des Naglbauern in Pie-
sendorf. Er verbrachte dort ein
paar Tage im Rahmen eines
sechswöchigen Lernaufenthalts
in Österreich, den der Verein
„Bhutan Network“ ermöglichte.
Am Ende des SN-Artikels schil-
derte Dorji seinen Traum: Selbst
Eis herzustellen. „Das kann kei-
ner in unserem Tal. Das Eis könn-
te ich an Hotels verkaufen.“ Er
habe keine Ahnung, wie man Eis

mache. Aber: „Vielleicht lehrt es
mich ja hier jemand.“

Das rief Erich Pletzer auf den
Plan. Er bot umgehend seine Un-
terstützung an. Wenige Tage spä-
ter wurden Dorji und sein Kollege
Sonam Chofel beim Konditor-
meister schon vorstellig. Ge-
meinsam mit Lehrern der LFS
Bruck, die seit mittlerweile fünf
Jahren eine Zusammenarbeit mit
dem „Bhutan Network“ pflegt.
Pletzer erinnert sich: „Zwei Tage
lang habe ich mit ihnen Eis ge-
macht. Und Bhutan hat mich
auch sonst zu interessieren be-
gonnen. Auch weil das Bogen-
schießen dort der Nationalsport
ist. Ich bin ja ein begeisterter Bo-

Pletzers Eis
fürs Königreich

genschütze.“ Die Burschen hät-
ten sich geschickt angestellt,
auch die Kommunikation habe
auf Englisch bestens funktio-
niert. „Sie sind gut ausgebildet zu
mir gekommen – zwei bärige Ty-
pen, die mich fasziniert haben.
Wir hatten eine Riesengaudi.“

Ein Vanille-Chili-Eis ist
in Bumthang der Renner

Pletzer gab den beiden die Rezep-
te, eines auf Milch- und eines auf
Wasserbasis, mit auf den Weg.
Dabei war etwas Improvisation
gefragt. „Lebensmittel darf man
in Bhutan nicht einführen. Milch
haben sie, gutes Wasser, Früchte
und Nüsse, nur mit dem Binde-
mittel hatten wir zu kämpfen. Da
ist mir mein Vater eingefallen mit
seinen alten Rezepten mit Guar-
kernmehl. Das kann er in Bhutan
als Bindemittel verwenden.“

Mittlerweile erreichte eine er-
freuliche Botschaft Mittersill. De-
chen Dorji verfügt über eine Eis-
maschine und setzt das Wissen
von Pletzer in die Tat um. In ei-
nem Folder von „Bhutan Net-
work“ heißt es über die
Geschichte: „Nun ging sein größ-
ter Wunsch in Erfüllung: eine ei-
gene kleine Eisproduktion auf
seinem Hof im Tang Tal in Bum-
thang. Dechen experimentiert
gerne mit lokalen Zutaten und
trifft mit seiner letzten Kreation,
einem Vanille-Chili-Eis, genau
den Geschmack seiner Landsleu-
te. Sein Eis verkauft er unter an-
derem im Dorfladen.“ Wobei
Geld in Bhutan eine Nebenrolle
spielt. Dort setzt man auf das
Bruttonationalglück.

Gibt’s ein weiteres Kapitel in
der exotischen Eisgeschichte?

Den Anstoß in Sachen Kreativität
hat Pletzer mit auf den Weg gege-
ben. „Ich habe ihm gesagt, dass
man beim Eismachen viel experi-

mentieren kann. Und dann viel-
leicht erst einmal die Verwandt-
schaft probieren lässt. Mich
freut’s sehr, dass er jetzt das Eis
genauso macht, wie er es im Pinz-

gau gelernt hat. Er hat sich be-
dankt bis zum Gehtnichtmehr.“

Für Pletzer könnte die Bhutan-
Eisgeschichte noch ein Kapitel
weitergehen. Der Bogenschütze

hat eine neue Anfrage im Köcher.
Kristel Josel, die Gründerin von
Bhutan Network, teilte schrift-
lich mit: „Hast du immer noch In-
teresse, nach Bhutan zu fahren?

In Ost-Bhutan ist eine neue
Milchverarbeitungsfirma. Sie ha-
ben mal prinzipiell bei uns wegen
Eisexperten angefragt.“

Andreas Rachersberger

Vor drei Jahren nahm die Geschichte ihren Lauf: Erich und Monika Pletzer mit den Bhutanern Sonam Chofel und Dechen Dorji. BILD: LFS BRUCK

E-Fahrzeuge und Zuschauer willkommen
Die „Wave Trophy“, die weltweit größte Elektromobilitäts-Rallye,
führt vom 21. bis 29. September quer durch ganz Österreich. Zu-
gelassen sind E-Autos genauso wie E-Motorräder und E-Bikes.
Sie ist eine „Green Technology Tour“, da die „Wave“ bei vielen
Unternehmen einen Zwischenhalt einlegt, die einen spannenden
Einblick hinter die Kulissen gewähren. Die Teilnehmer sind bunt
gemischt, Privatteams genauso wie Teams namhafter Unterneh-
men, E-Autos genauso wie E-Motorräder und E-Fahrräder.
Am Sonntag, 23. September, macht sie beim Nationalparkzent-
rum Mittersill Station, ab 17 Uhr bis zum nächsten Morgen. Die
Teilnehmer und die KEM-Nationalparkregion würden sich über
Besucher freuen. Ziel ist: Zeigen, dass E-Mobilität eine alltags-
taugliche Art der Mobilität ist und viel Spaß macht! BILD: KEM

„Das sind bärige
Typen. Die haben
mich gleich fasziniert.“
Erich Pletzer, Konditor
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Vor drei Jahren nahm die Geschichte ihren Lauf: Erich und Monika Pletzer mit den Bhutanern Sonam Chofel und Dechen Dorji. BILD: LFS BRUCK

E-Fahrzeuge und Zuschauer willkommen
Die „Wave Trophy“, die weltweit größte Elektromobilitäts-Rallye,
führt vom 21. bis 29. September quer durch ganz Österreich. Zu-
gelassen sind E-Autos genauso wie E-Motorräder und E-Bikes.
Sie ist eine „Green Technology Tour“, da die „Wave“ bei vielen
Unternehmen einen Zwischenhalt einlegt, die einen spannenden
Einblick hinter die Kulissen gewähren. Die Teilnehmer sind bunt
gemischt, Privatteams genauso wie Teams namhafter Unterneh-
men, E-Autos genauso wie E-Motorräder und E-Fahrräder.
Am Sonntag, 23. September, macht sie beim Nationalparkzent-
rum Mittersill Station, ab 17 Uhr bis zum nächsten Morgen. Die
Teilnehmer und die KEM-Nationalparkregion würden sich über
Besucher freuen. Ziel ist: Zeigen, dass E-Mobilität eine alltags-
taugliche Art der Mobilität ist und viel Spaß macht! BILD: KEM

„Das sind bärige
Typen. Die haben
mich gleich fasziniert.“
Erich Pletzer, Konditor
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Angelika Gautsch unterstützt die Museen des
Oberpinzgaus, um diese fest zu positionieren.

Mittersill. Mit Anfang Septem-
ber hat Angelika Gautsch ihre Tä-
tigkeit als Museumskoordinato-
rin begonnen. Sie unterstützt das
Felberturmmuseum Mittersill,
das Keltendorf Uttendorf und das
Norikermuseum Niedernsill.

Gautsch ist 38 Jahre alt, wohnt
in Aufhausen bei Piesendorf und
hat das Studium der Europäi-
schen Ethnologie absolviert. Die
Kulturwissenschafterin arbeitete
bereits im Stadtarchiv/Stadtmu-
seum Innsbruck und freut sich
sehr auf die neue Aufgabe: „Für
mich ist dies eine spannende He-
rausforderung, und ich sehe es
als Chance, dass wir die regiona-
len Museen im Verbund stärken
können. Ein Museum sollte ein
Ort der Diskussion und gesell-
schaftlicher Drehpunkt sein, wo
sich Vergangenes mit Zukünfti-
gem verbindet. Deswegen möch-
ten wir einen besonderen
Schwerpunkt setzen, in dem
Schulen und Museen verstärkt
zusammenarbeiten.“

Stärkung der einzelnen
Museen

In mehreren regionalen Museen
war es in den letzten Monaten
durch altersbedingte personelle
Wechsel bei den Vereinen und
durch die zahlreichen Herausfor-
derungen der Zeit (Technik, Pub-
likumsanspruch, Bewerbung,
Zeitaufwand,…) schwierig, einen
reibungslosen Ablauf zu sichern.
Der Oberpinzgau hat außerge-
wöhnliche Museen, und dem
Land ist es ein großes Anliegen,
diese einer möglichst breiten Öf-
fentlichkeit zugänglich zu ma-
chen. Gleichzeitig sind dem Re-
gionalverband Oberpinzgau die
Erhaltung historisch interessan-
ter und regionstypischer Bauten
ebenso wie die Pflege und Bewah-
rung der traditionellen Arbeits-
und Handwerksbereiche und die
Dokumentation des geistigen
und künstlerischen Schaffens

Koordinatorin
für die Museen

der Region sehr wichtig. Gemein-
sam mit dem Leader-Verein Na-
tionalpark Hohe Tauern und den
jeweiligen Museumsvereinen
und Bürgermeistern sollen in den
kommenden Monaten neue Kon-
zepte erarbeitet werden.

So war man nach einer Aus-
schreibung sehr froh, mit Veroni-
ka Angelika Gautsch eine geeig-
nete und kompetente Vertreterin
für die Museumskoordination ge-
funden zu haben. Sie will nun im
ersten Schritt die Partner in der
Region sowie die Rahmenbedin-
gungen kennenlernen. „Für mich
hat die Orientierungsphase be-
gonnen. Im Hintergrund soll
dann eine Strukturierung statt-
finden, und bis zum nächsten
Jahr werden wir mit allen Betei-
ligten einen Weg mit einem ge-
meinsamen roten Faden suchen.
Kultur und Geschichte sind für
mich in einer Region deswegen so
bedeutend, weil das Wissen über
die eigenen Wurzeln zur Identi-
tätsstiftung unverzichtbar ist.“

Ähnlich sieht dies auch RV-
Vorstand Bürgermeister Wolf-
gang Viertler. „In Mittersill steht
die Gemeinde voll hinter dem
Projekt. Wir freuen uns, wenn ge-
meinsam mit Frau Gautsch und
dem Museumsverein die Arbeit
im Felberturmmuseum fortge-
führt wird. Es wird hier neue Ide-
en mit neuen Schwerpunkten ge-
ben und mit einer gemeinsamen
Linie – vielleicht dem in unserer
Region so wichtigen Saumhandel
– eine Abstimmung aller musea-
len Einrichtungen; sowie ein ge-
meinsamer öffentlicher Auftritt
und ein gemeinsames Marketing
erfolgen. Dies soll zur Stärkung
aller drei Museen beitragen.“

Das traditionelle Herbstfest
des Tauernblasorchesters Mitter-
sill mit Almabtrieb und großem
Rahmenprogramm wird am
Samstag, 23. September, ab 11
Uhr beim Felberturmmuseum
stattfinden. Susanne Radke

Das Ölkraftwerk liegt fünf Kilometer nördlich des Felbertauerntun-
nels auf der Taimeralm. BILD: TAL / LUGGER

Weltweit erstes
Ölkraftwerk eröffnet
Mittersill. Die Idee dafür hatte
man schon vor Jahren, 2015 be-
gann man mit der Umsetzung.
Nun wurde das weltweit erste Öl-
kraftwerk in Betrieb genommen
– in Mittersill. Die Transalpine
Ölleitung (TAL) eröffnet am Frei-
tag, 21. September, offiziell auf
der Taimeralm das Rohöl-Lauf-
kraftwerk.

Die TAL transportiert seit
mehr als 50 Jahren Rohöl unsicht-
bar via Pipeline vom Hafen Triest
über die Alpen zu Raffinerien in
Österreich, Deutschland und
Tschechien. Die unterirdische
Rohrleitung überwindet dabei
den Alpenhauptkamm und quert
in Mittersill den Pinzgau. Ihr
höchster Punkt befindet sich auf
dem Felbertauern (1572 m). Von
dort fließt das Öl abwärts. Das
Gefälle von 237 Metern zwischen
dem Pass und der Kraftwerkssta-
tion bei der Taimeralm im Amer-
tal (ca. fünf Kilometer nördlich
des Felbertauerntunnels) wird
zur Stromerzeugung genützt. Die
Station funktioniert im Prinzip
wie ein Wasserkraftwerk. Das Öl
treibt eine Turbine an, diese wie-
derum einen Generator.

Im Vorfeld wurde das Vorha-
ben umfassend geprüft und in
enger Abstimmung mit den Be-
hörden und mit der Stadtgemein-
de Mittersill entwickelt. Die Ge-
meinde unterstützte das Projekt,

sagte Mittersills Bürgermeister
Wolfgang Viertler. „Die Rückge-
winnungsanlage der TAL ist ein
innovatives Projekt, das weltweit
als Premiere gilt. Die Idee dahin-
ter – das talwärts fließende Rohöl
zum Betrieb einer Turbine zu
nutzen – ist nur zu unterstützen.“

Im Jahr 2017 flossen 42,4 Mil-
lionen Tonnen durch die Pipe-
line. Im Vergleich zum Vorjahr ist
das ein Plus von 2,4 Prozent. Im
Hafen von Triest hat die TAL 502
Schiffe entladen – ein neuer Re-
kordwert.

Mit der Anlage will die TAL im
Jahr 11,5 Gigawattstunden Strom
erzeugen. Das sind zwölf Prozent
der Menge, die das Unternehmen
pro Jahr in Österreich verbraucht.
Durch die Pumpstationen ist die
TAL einer der größten Stromver-
braucher in Westösterreich. Nun
soll das Ölkraftwerk die Energie-
effizienz der Pipeline weiter er-
höhen. Die Pipeline wurde 1967 in
Betrieb genommen und ersetzt
laut TAL täglich 10.000 Lkw-
Fahrten.

Die internationale TAL-Grup-
pe besteht aus drei Ländergesell-
schaften in Deutschland, Öster-
reich und Italien. Der Sitz in Ös-
terreich ist in Matrei/Osttirol. Er-
wirtschaftet werden pro Jahr
rund 135 Mill. Euro. Insgesamt
werden 221 Mitarbeiter beschäf-
tigt, davon 25 in Österreich.

Bgm. Wolfgang Viertler (l.) und Hans Brennsteiner (Museumsverein)
freuen sich, Angelika Gautsch für die Tätigkeit der Museumskoordi-
nation gewonnen zu haben. BILD: SUSANNE RADKE



6 MITTERSILL+ PINZGAUER NACHRICHTEN 20. SEPTEMBER 2018 MITTERSILL+ 7

Angelika Gautsch unterstützt die Museen des
Oberpinzgaus, um diese fest zu positionieren.

Mittersill. Mit Anfang Septem-
ber hat Angelika Gautsch ihre Tä-
tigkeit als Museumskoordinato-
rin begonnen. Sie unterstützt das
Felberturmmuseum Mittersill,
das Keltendorf Uttendorf und das
Norikermuseum Niedernsill.

Gautsch ist 38 Jahre alt, wohnt
in Aufhausen bei Piesendorf und
hat das Studium der Europäi-
schen Ethnologie absolviert. Die
Kulturwissenschafterin arbeitete
bereits im Stadtarchiv/Stadtmu-
seum Innsbruck und freut sich
sehr auf die neue Aufgabe: „Für
mich ist dies eine spannende He-
rausforderung, und ich sehe es
als Chance, dass wir die regiona-
len Museen im Verbund stärken
können. Ein Museum sollte ein
Ort der Diskussion und gesell-
schaftlicher Drehpunkt sein, wo
sich Vergangenes mit Zukünfti-
gem verbindet. Deswegen möch-
ten wir einen besonderen
Schwerpunkt setzen, in dem
Schulen und Museen verstärkt
zusammenarbeiten.“

Stärkung der einzelnen
Museen

In mehreren regionalen Museen
war es in den letzten Monaten
durch altersbedingte personelle
Wechsel bei den Vereinen und
durch die zahlreichen Herausfor-
derungen der Zeit (Technik, Pub-
likumsanspruch, Bewerbung,
Zeitaufwand,…) schwierig, einen
reibungslosen Ablauf zu sichern.
Der Oberpinzgau hat außerge-
wöhnliche Museen, und dem
Land ist es ein großes Anliegen,
diese einer möglichst breiten Öf-
fentlichkeit zugänglich zu ma-
chen. Gleichzeitig sind dem Re-
gionalverband Oberpinzgau die
Erhaltung historisch interessan-
ter und regionstypischer Bauten
ebenso wie die Pflege und Bewah-
rung der traditionellen Arbeits-
und Handwerksbereiche und die
Dokumentation des geistigen
und künstlerischen Schaffens

Koordinatorin
für die Museen

der Region sehr wichtig. Gemein-
sam mit dem Leader-Verein Na-
tionalpark Hohe Tauern und den
jeweiligen Museumsvereinen
und Bürgermeistern sollen in den
kommenden Monaten neue Kon-
zepte erarbeitet werden.

So war man nach einer Aus-
schreibung sehr froh, mit Veroni-
ka Angelika Gautsch eine geeig-
nete und kompetente Vertreterin
für die Museumskoordination ge-
funden zu haben. Sie will nun im
ersten Schritt die Partner in der
Region sowie die Rahmenbedin-
gungen kennenlernen. „Für mich
hat die Orientierungsphase be-
gonnen. Im Hintergrund soll
dann eine Strukturierung statt-
finden, und bis zum nächsten
Jahr werden wir mit allen Betei-
ligten einen Weg mit einem ge-
meinsamen roten Faden suchen.
Kultur und Geschichte sind für
mich in einer Region deswegen so
bedeutend, weil das Wissen über
die eigenen Wurzeln zur Identi-
tätsstiftung unverzichtbar ist.“

Ähnlich sieht dies auch RV-
Vorstand Bürgermeister Wolf-
gang Viertler. „In Mittersill steht
die Gemeinde voll hinter dem
Projekt. Wir freuen uns, wenn ge-
meinsam mit Frau Gautsch und
dem Museumsverein die Arbeit
im Felberturmmuseum fortge-
führt wird. Es wird hier neue Ide-
en mit neuen Schwerpunkten ge-
ben und mit einer gemeinsamen
Linie – vielleicht dem in unserer
Region so wichtigen Saumhandel
– eine Abstimmung aller musea-
len Einrichtungen; sowie ein ge-
meinsamer öffentlicher Auftritt
und ein gemeinsames Marketing
erfolgen. Dies soll zur Stärkung
aller drei Museen beitragen.“

Das traditionelle Herbstfest
des Tauernblasorchesters Mitter-
sill mit Almabtrieb und großem
Rahmenprogramm wird am
Samstag, 23. September, ab 11
Uhr beim Felberturmmuseum
stattfinden. Susanne Radke

Das Ölkraftwerk liegt fünf Kilometer nördlich des Felbertauerntun-
nels auf der Taimeralm. BILD: TAL / LUGGER

Weltweit erstes
Ölkraftwerk eröffnet
Mittersill. Die Idee dafür hatte
man schon vor Jahren, 2015 be-
gann man mit der Umsetzung.
Nun wurde das weltweit erste Öl-
kraftwerk in Betrieb genommen
– in Mittersill. Die Transalpine
Ölleitung (TAL) eröffnet am Frei-
tag, 21. September, offiziell auf
der Taimeralm das Rohöl-Lauf-
kraftwerk.

Die TAL transportiert seit
mehr als 50 Jahren Rohöl unsicht-
bar via Pipeline vom Hafen Triest
über die Alpen zu Raffinerien in
Österreich, Deutschland und
Tschechien. Die unterirdische
Rohrleitung überwindet dabei
den Alpenhauptkamm und quert
in Mittersill den Pinzgau. Ihr
höchster Punkt befindet sich auf
dem Felbertauern (1572 m). Von
dort fließt das Öl abwärts. Das
Gefälle von 237 Metern zwischen
dem Pass und der Kraftwerkssta-
tion bei der Taimeralm im Amer-
tal (ca. fünf Kilometer nördlich
des Felbertauerntunnels) wird
zur Stromerzeugung genützt. Die
Station funktioniert im Prinzip
wie ein Wasserkraftwerk. Das Öl
treibt eine Turbine an, diese wie-
derum einen Generator.

Im Vorfeld wurde das Vorha-
ben umfassend geprüft und in
enger Abstimmung mit den Be-
hörden und mit der Stadtgemein-
de Mittersill entwickelt. Die Ge-
meinde unterstützte das Projekt,

sagte Mittersills Bürgermeister
Wolfgang Viertler. „Die Rückge-
winnungsanlage der TAL ist ein
innovatives Projekt, das weltweit
als Premiere gilt. Die Idee dahin-
ter – das talwärts fließende Rohöl
zum Betrieb einer Turbine zu
nutzen – ist nur zu unterstützen.“

Im Jahr 2017 flossen 42,4 Mil-
lionen Tonnen durch die Pipe-
line. Im Vergleich zum Vorjahr ist
das ein Plus von 2,4 Prozent. Im
Hafen von Triest hat die TAL 502
Schiffe entladen – ein neuer Re-
kordwert.

Mit der Anlage will die TAL im
Jahr 11,5 Gigawattstunden Strom
erzeugen. Das sind zwölf Prozent
der Menge, die das Unternehmen
pro Jahr in Österreich verbraucht.
Durch die Pumpstationen ist die
TAL einer der größten Stromver-
braucher in Westösterreich. Nun
soll das Ölkraftwerk die Energie-
effizienz der Pipeline weiter er-
höhen. Die Pipeline wurde 1967 in
Betrieb genommen und ersetzt
laut TAL täglich 10.000 Lkw-
Fahrten.

Die internationale TAL-Grup-
pe besteht aus drei Ländergesell-
schaften in Deutschland, Öster-
reich und Italien. Der Sitz in Ös-
terreich ist in Matrei/Osttirol. Er-
wirtschaftet werden pro Jahr
rund 135 Mill. Euro. Insgesamt
werden 221 Mitarbeiter beschäf-
tigt, davon 25 in Österreich.

Bgm. Wolfgang Viertler (l.) und Hans Brennsteiner (Museumsverein)
freuen sich, Angelika Gautsch für die Tätigkeit der Museumskoordi-
nation gewonnen zu haben. BILD: SUSANNE RADKE



8 MITTERSILL+ PINZGAUER NACHRICHTEN 20. SEPTEMBER 2018 MITTERSILL+ 9

Stimmige
Wandertage bei
Wind und Wetter

Mittersill. „Musikalisch unter-
wegs mit Harry Prünster“ lautete
der Auftakt zu den „2. Hohe Tau-
ern Wandertagen“. Christine
Reichholf (Mittersill Plus) schil-
dert: „Am Freitag, dem 31. August,
wanderten und musizierten wir
gemeinsam mit dem TV-Star
rund um das Hochmoor Wasen-
moos am Pass Thurn und genos-
sen die wunderschöne Moor-
landschaft mit ihrer besonderen
Pflanzen- und Tierwelt. Der Aus-
klang im Hochmoorstüberl war
für die Teilnehmer ein besonde-
res Erlebnis.“

Mit Schlafsack auf
der Terrasse übernachtet

Sportlich wurde es am darauffol-
genden Tag. Wanderstrecken
über 10, 20 und 42 Kilometer
warteten darauf, von den Teil-
nehmern erkundet zu werden.
Auf den ausgewählten und bes-
tens beschilderten Rundtouren
wurde die Vielfalt der Region ein-
drucksvoll gezeigt. Reichholf

blickt schmunzelnd zurück: „Als
wir am Samstag um 6 Uhr früh
beim Nationalparkzentrum die
Teilnehmerregistrierung öffne-
ten, warteten bereits 50 Frühauf-
steher vor der Tür – einer davon
hatte sogar mit Schlafsack auf der

Terrasse übernachtet.“ Am Sonn-
tag bildete das Mittersiller Stru-
delfest einen besonderen kulina-
rischen Abschluss der Hohe Tau-
ern Wandertage (siehe rechts).

Roland Rauch, Geschäftsfüh-
rer von Mittersill Plus, sagt: „Die
Stimmung an diesem Wochenen-
de war einzigartig. Trotz eher
kühlen Temperaturen und mäßi-
gem Wetter waren die Teilneh-
mer vom Programm und den
Strecken begeistert.“

500 Outdoor-Fans waren dabei und trotz
mäßiger Bedingungen begeistert.

In den Gassen hat’s „gestrudelt“

Mittersill. Am ersten September-
Sonntag war es wieder soweit:
das Strudelfest hielt bei traum-
haftem Wetter Einzug in Mitter-
sill. Den Auftakt gab die Bürger-
musikkapelle, die – dicht gefolgt
von den Strudelwirten – einen
Umzug durch die Stadt machte.
Nach der Eröffnungsrede von
Bürgermeister Wolfgang Viertler
bot ebenfalls die Schnalzer-
Gruppe einen Beitrag zum Fest.

Wer Lust auf schmackhafte Stru-
del, stimmungsvolle Musik und
jede Menge Unterhaltung hatte,
kam beim Strudelfest voll auf sei-
ne Kosten.

Neben den allseits bekannten
und beliebten Apfel- und Topfen-
strudeln boten die Wirte originel-
le Eigenkreationen an und prä-
sentierten die traditionelle Haus-
mannskost durch unterschiedli-
che Variationen. Man konnte sich

Es gab allerlei g’schmackige Varianten zu probieren.

unter anderem über das folgende
Angebot freuen: Herbstlicher
Früchtestrudel, Mexikanerstru-
del, Bierstrudel, Räucherforellen-
strudel, Asiastrudel und viele
mehr. Die Strudelwirte ließen ih-
rer Kreativität freien Lauf.

Natürlich durften bei einer
Veranstaltung dieser Art auch die
Kinder nicht zu kurz kommen.
Dafür sorgte das Kinderhotel Fel-
ben mit einem abwechslungsrei-

chen Kinderprogramm. Außer-
dem wurde das Fest mit traditio-
nellen Klängen regionaler Grup-
pen musikalisch umrahmt, wel-
che für gute Stimmung und At-
mosphäre sorgten.

Alles in allem war es ein gelun-
genes Fest. Und letztlich waren
sich die Verantwortlichen einig:
„Wir freuen uns auf das nächste
Mal, wenn es in unseren Gassen
erneut strudelt.“

Zahlreiche Teilnehmer begaben sich auf musikalische Wanderung mit Harry Prünster. BILDER: MITTERSILL PLUS

Die Strudelwirte
mit Roland
Rauch (l.; Mitter-
sill Plus) und
Bgm. Wolfgang
Viertler (r.).

BILD: MPLUS

„Die Stimmung an
diesem Wochenende
war einzigartig.“
Roland Rauch, Mittersill Plus
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Die Strudelwirte
mit Roland
Rauch (l.; Mitter-
sill Plus) und
Bgm. Wolfgang
Viertler (r.).

BILD: MPLUS

„Die Stimmung an
diesem Wochenende
war einzigartig.“
Roland Rauch, Mittersill Plus
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Der Bauernherbst lässt grüßen

Hollersbach, Mittersill, Stuhl-
felden. Am Sonntag, 30. Septem-
ber, verwandelt sich Hollersbach
wieder in einen großen heimi-
schen Markt. Die Veranstaltung
wird mittlerweile zum 36. Mal
durchgeführt.

Nach der Begrüßung und Er-
öffnung durch Bürgermeister
Günter Steiner mit der Ortsbäue-
rin Juliane Astl können viele
regionale Produkte wie selbst ge-
machter Käse und Speck genos-

Traditionelle Speisen, interessante Einblicke in ländliches Brauchtum und
Handwerk, prächtige Umzüge – der Hollersbacher Bauernmarkt hat wieder viel zu bieten.

sen werden. Die Besucher erwar-
tet ein vielseitiges Rahmenpro-
gramm. Es wird für Groß und
Klein etwas geboten, wie Ponyrei-
ten, Streichelzoo, Kinderschmin-
ken, Kutschenfahrten, Doggln
machen und vieles mehr.

Um 11:30 Uhr findet eine Füh-
rung durch den Kräutergarten
statt. Danach folgen Auftritte von
Volkstänzern, Goaßlschnalzern
und der Plattlergruppe. Der Hol-
lersbacher Bauernmarkt zeich-
net sich besonders durch den
Trettraktorumzug und Oldtimer-
Traktorumzug um 13:30 Uhr aus.
Hier erwarten die Besucher tradi-
tionelle und schön beschmückte

Traktoren aus der Region. Um
14:30 Uhr folgt der Festumzug der
Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach und der Pferdefuhrwerke.
Live-Musik sorgt für einen stim-
mungsvollen Ausklang. Der Ein-
tritt ist frei.

Wunderbare Dekoration
schmückt die Ortschaften

In Mittersill, Hollersbach und
Stuhlfelden wurde wieder mit
viel Liebe zum Detail dekoriert.
Bauersleute aus Stroh, Hütten
aus Holz und viel Selbstgemach-
tes sind in den Zentren der Ort-
schaften und an verkehrsreichen
Plätzen positioniert. Jeder Stand-

ort zeichnet sich mit seinem per-
sönlichen Charme aus. In Hol-
lersbach bei der Panoramabahn
repräsentieren zum Beispiel die
Strohpuppen den traditionellen
„Bandltanz“, und in Stuhlfelden
wurde die „Stuhlfeldner Tanzl-
musi“ aus Stroh abgebildet.

Hans Mayerhofer stellte zu-
sammen mit Kristina Käfer (Mit-
tersill Plus) die diesjährige Deko-
ration an den fünf verschiedenen
Standorten auf. Mittersill Plus
dankt Mayerhofer und seinem
Team recht herzlich – „für die
Unterstützung, sowohl bei der
Vorbereitung als auch bei der
Umsetzung“.

Die liebevoll ge-
staltete Bauern-
herbst-Dekora-
tion ist ein
Blickfang in Hol-
lersbach (links),
Mittersill (l. un-
ten) und Stuhl-
felden.

BILDER: RACHERSBERGER



10 MITTERSILL+ PINZGAUER NACHRICHTEN

Der Bauernherbst lässt grüßen

Hollersbach, Mittersill, Stuhl-
felden. Am Sonntag, 30. Septem-
ber, verwandelt sich Hollersbach
wieder in einen großen heimi-
schen Markt. Die Veranstaltung
wird mittlerweile zum 36. Mal
durchgeführt.

Nach der Begrüßung und Er-
öffnung durch Bürgermeister
Günter Steiner mit der Ortsbäue-
rin Juliane Astl können viele
regionale Produkte wie selbst ge-
machter Käse und Speck genos-

Traditionelle Speisen, interessante Einblicke in ländliches Brauchtum und
Handwerk, prächtige Umzüge – der Hollersbacher Bauernmarkt hat wieder viel zu bieten.

sen werden. Die Besucher erwar-
tet ein vielseitiges Rahmenpro-
gramm. Es wird für Groß und
Klein etwas geboten, wie Ponyrei-
ten, Streichelzoo, Kinderschmin-
ken, Kutschenfahrten, Doggln
machen und vieles mehr.

Um 11:30 Uhr findet eine Füh-
rung durch den Kräutergarten
statt. Danach folgen Auftritte von
Volkstänzern, Goaßlschnalzern
und der Plattlergruppe. Der Hol-
lersbacher Bauernmarkt zeich-
net sich besonders durch den
Trettraktorumzug und Oldtimer-
Traktorumzug um 13:30 Uhr aus.
Hier erwarten die Besucher tradi-
tionelle und schön beschmückte

Traktoren aus der Region. Um
14:30 Uhr folgt der Festumzug der
Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach und der Pferdefuhrwerke.
Live-Musik sorgt für einen stim-
mungsvollen Ausklang. Der Ein-
tritt ist frei.

Wunderbare Dekoration
schmückt die Ortschaften

In Mittersill, Hollersbach und
Stuhlfelden wurde wieder mit
viel Liebe zum Detail dekoriert.
Bauersleute aus Stroh, Hütten
aus Holz und viel Selbstgemach-
tes sind in den Zentren der Ort-
schaften und an verkehrsreichen
Plätzen positioniert. Jeder Stand-

ort zeichnet sich mit seinem per-
sönlichen Charme aus. In Hol-
lersbach bei der Panoramabahn
repräsentieren zum Beispiel die
Strohpuppen den traditionellen
„Bandltanz“, und in Stuhlfelden
wurde die „Stuhlfeldner Tanzl-
musi“ aus Stroh abgebildet.

Hans Mayerhofer stellte zu-
sammen mit Kristina Käfer (Mit-
tersill Plus) die diesjährige Deko-
ration an den fünf verschiedenen
Standorten auf. Mittersill Plus
dankt Mayerhofer und seinem
Team recht herzlich – „für die
Unterstützung, sowohl bei der
Vorbereitung als auch bei der
Umsetzung“.

Die liebevoll ge-
staltete Bauern-
herbst-Dekora-
tion ist ein
Blickfang in Hol-
lersbach (links),
Mittersill (l. un-
ten) und Stuhl-
felden.

BILDER: RACHERSBERGER



12 MITTERSILL+ PINZGAUER NACHRICHTEN 20. SEPTEMBER 2018 MITTERSILL+ 13

Sie vermitteln Informationen, die den Unterschied ausmachen. Es geht
um „Stress“, das „Mikrobiom“, „Vertrauen“ und die „innere Haltung“.

Mittersill. Hochkarätige Refe-
renten bringt das Gesundheits-
komitee zur heurigen Veranstal-
tung. Im Vorwort zum Programm
heißt es: „Seit drei Jahrzehnten
gleiten wir gemeinsam durch das
Informationszeitalter. Die For-
schung hört nicht auf, ,unglaubli-
che’ Dinge zu entdecken, und mit
zunehmendem Wissen geschieht
etwas sehr Erstaunliches: Die
Glaubwürdigkeit des ,Wissens’
wird in Frage gestellt. Lasst uns
gemeinsam auf die Suche nach
Informationen gehen, die uns
nützlich sind, für uns einen wich-
tigen Unterschied machen! Star-
ten wir mit einer ,Auslese’ humo-
riger Gedanken, fragen wir uns
selbst: Was bedeutet ,Stress’ für
uns? Was lehrt uns die ,Welt des
Mikrobioms’? Warum können
wir vertrauen? Und als krönen-
der Abschluss: ,Genug ist genug’;
wie gelingt es uns, loszulassen,
uns von negativen Gefühlszu-
ständen zu befreien und unseren
guten Geist zu entfesseln?“

Bgm. Viertler: „Ein Mehrwert
für die gesamte Region“

Offiziell eröffnen wird Bürger-
meister Wolfgang Viertler. Er
sagt: „Zum 32. Mal jähren sich
heuer unsere Gesundheitstage,
ein Zeichen dafür, dass diese Ver-
anstaltung für die Menschen der

Die 32. Mittersiller
Gesundheitstage

Region einen Mehrwert bedeutet.
Sie haben also das Gefühl, von
diesen Vorträgen etwas Positives
nachhause mitnehmen zu kön-
nen. Genau aus diesem Grund
gibt es sie auch, die Gesundheits-
tage, die sich seit ihrem Bestehen
weiterentwickelt haben und mit
der Zeit gegangen sind, auch the-
menmäßig: So stehen heuer The-
men wie ,Stress’, ,Vertrauen’ oder
,Genug ist genug’ auf der ,Speise-
karte’ ebenso wie der weite Be-
reich der Mikroorganismen, die
unser Leben in so starkem Maße
mitbestimmen. Was immer
schon auf dem Programm stand,
war der Kabarettabend – dass La-
chen gesund und heilsam ist, das
ist ja schon lange bekannt.

Ich freue mich sehr, dass dieses
Jahr die Teilnehmer am ,Keep on
Running’ wieder für den guten
Zweck laufen. Was gibt es Schö-
neres, als für sich selbst etwas
Gutes zu tun und damit gleichzei-
tig anderen zu helfen? Ich wün-
sche allen interessante und heite-
re Veranstaltungen und bedanke
mich bei den Verantwortlichen
für ihren Einsatz und ihre Bemü-
hungen, immer wieder so tolle
Vortragende in unsere Region zu
holen“, so Viertler.

Roland Drexler vom Gesund-
heitskomitee sagt: „Wir bemü-
hen uns jährlich um interessante

Referenten, die nicht immer
leicht in entlegene Landregio-
nen wie dem Pinzgau – auch
mit relativ überschaubarem
Budget – zu locken sind, und
hoffen auf entsprechenden
Zuspruch beim Publikum.“

Eröffnet werden die 32. Mit-
tersiller Gesundheitstage im
Nationalparkzentrum (Gerlos-
straße 18) – wo alle Veranstal-
tungen stattfinden – am Mon-
tag, dem 24. September, um
19.30 Uhr. Bis Freitag, 28. Sep-
tember, finden täglich hochin-
teressante Vorträge von Exper-
ten statt.

Der Eintritt ist frei, freiwilli-
ge Spenden sind willkommen.

Anton Wicker
Dienstag, 25. Sept., 19.30 Uhr:
Der Facharzt für Physikalische
Medizin und Allg. Rehabilitation,
für Rheumatologie und Physika-
lische Sportheilkunde spricht zu:
„Stress – die Würze des Lebens
oder Kuss des Todes“. Viele
Menschen können unter hoher
Stressbelastung ihre Topleistun-
gen steigern, andere reagieren
auf geringe oder mittlere Stress-
reize bereits mit Leistungsabfall
und Krankheit. Wicker gibt Tipps,
Stress zu bewältigen oder sogar
davon zu profitieren.

Mike Supancic
Montag, 24. Sept., 19.40 Uhr:
„Best of Kabarett!“ Supancic
hat ganz besonders feine Num-
mern aus über zwei Jahrzehnten
erfolgreicher Kleinkunst zusam-
mengestellt. Er hat lange im rei-
chen Fundus gestöbert und jene
Mischung gefunden, die ein Ma-
ximum an Vielfalt garantiert, die
mit jedem Reifungsjahr an Ge-
schmack gewinnt und ein ewig
frisches Vergnügen bereitet.
Empfehlung: „Gönnen Sie sich
diesen Vollrausch aus Genuss
und Lachen!“ BILDER: GK MITTERSILL

A. Moschen
Mittwoch, 26. Sept., 19.30
Uhr: Alexander Moschen,
Oberarzt an der Univ.-Klinik
Innsbruck für Innere Medizin,
referiert „Unser Mikrobiom –
ich, sie, wir? – wer nun ei-
gentlich?“. Die Forschung
hat ihren Fokus in den ver-
gangenen Jahren unter ande-
rem auf den Darm und die
darin hausenden Mitbewoh-
ner gerichtet. Die dabei ge-
wonnenen Erkenntnisse ha-
ben die Sicht auf das
„Mikrobiom“ revolutioniert.

Michael Linden
Freitag, 28. Sept., 19.30 Uhr:
Vortrag des Arztes für Neuro-
logie, Psychiatrie und Psycho-
somatische Medizin und Psy-
chotherapie mit dem Titel:
„Genug ist genug“. Verbitte-
rung aufgrund verschiedener
Ereignisse kann schlimmer
sein als Angst und Depressi-
on. Der Professor für Psycho-
somatische Medizin an der
Charité in Berlin hilft, ein ne-
gatives Gefühlschaos zu sor-
tieren und zeigt, wie man sich
daraus befreien kann.

Manfred Stelzig
Donnerstag, 27. Sept., 19.30
Uhr: Der Salzburger Psychia-
ter und Psychotherapeut er-
läutert „Warum wir vertrauen
können“. Stelzig, er ist auch
Buchautor (unter anderem:
„Was die Seele glücklich
macht“), stellt „Wurzelübun-
gen“ vor, die eine Orientie-
rungshilfe sein sollen für: Da
hin soll es gehen! Darauf
kommt es an! Nur wer vertraut
– sich selbst und anderen –, ist
unabhängiger, begegnungs-
und liebesfähiger.

Das engagierte Team der Mittersiller Gesundheitstage (v. links): Jo-
hannes Holzer, Roland Drexler, Ingrid Novotna, Gudrun Mittermül-
ler-Seeber, Christian Bernhart und Walter Gandler. BILD: GK MITTERSILL
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Ganz nach Mazda-Philosophie ist
der neue CX-5 zum Selberfahren
gebaut – und nicht fürs autonome
Fahren. Das Fahrdynamik-System
G-Vectoring-Control, der tiefere
Schwerpunkt und das steifere
Chassis unterstützen den Fahr-
spaß. Unter dem Namen i-Activ-
sense fasst Mazda seine sensorge-
steuerten Assistenzsysteme zu-
sammen. Der Tempomat regelt
die Geschwindigkeit abhängig
von den vorausfahrenden Autos
und beherrscht in Verbindung mit
Automatikgetriebe jetzt auch
Start-Stopp-Verkehr.

Darüber hinaus gibt es Ver-
kehrszeichenerkennung, verbes-
serte Bremsassistenten oder die
neue Anzeige, die relevante Infor-

Für mehr Spaß am Autofahren
Mazda CX-5. Technologie
unterstützt den Menschen,
nimmt ihm aber nicht den
Spaß am Autofahren.

mationen wie Geschwindigkeit
oder Navigationshinweise direkt in
die Windschutzscheibe projiziert.
Die gesamte Ausstattungsfülle des
CX-5 fächert sich in fünf grundle-
gende Pakete auf: vom Basismo-
dell Emotion (nur als 2WD) über
Challenge und Attraction bis zu
den Topversionen Revolution und
Revolution Top (nur als AWD). Die
bewährte Skyactiv-Technik treibt
den neuen CX-5 an. Kunden kön-
nen aus vielen Varianten frei kom-

binieren: Allrad- oder Frontan-
trieb, entweder mit Benzin- oder
Dieselmotor, mit Sechsgang-
Schaltung oder Sechsgang-Auto-
matik. Den 2,2-l-Diesel gibt es
wahlweise mit 150 oder mit 175 PS.
Die 2-l-Benzinversion leistet 160 PS
(165 PS als 2WD) und schafft ein
Drehmoment von 208 Nm (210 als
2WD). Unter der Bezeichnung
G194 ist auch ein neues Benziner-
Topmodell für den CX-5 erhältlich:
Der 2,5-l-Motor liefert 194 PS und

ein maximales Drehmoment von
258 Nm. Es gibt ihn nur in Kombi-
nation mit Automatik und Allrad.
Bei diesem Motor setzt Mazda
erstmals auf Zylinderabschaltung.
Im Teillastbereich, beim Cruisen
mit konstantem Tempo, werden
zwei der vier Zylinder deaktiviert,
indem die Ventile geschlossen
bleiben und keine Einspritzung er-
folgt. Das funktioniert bis 130 km/h.
Das größte Potenzial, Sprit zu spa-
ren, liegt bei der Zylinderabschal-
tung ohnehin im niedrigen Tem-
pobereich. Bei konstanten 40 km/h
sind Einsparungen von bis zu 20%
möglich. Die Allradtechnik des
CX-5 überwacht mit insgesamt 27
verschiedenen Sensoren unter an-
derem den Schlupf an der Vorder-
achse, die Außentemperatur oder
den Lenkradeinschlag.

Mehr Infos: Autohaus Obrist
Zellerstraße 12, 5730 Mittersill

ANZEIGE

Kraft in ihrer elegantesten Form. BILD: MAZDA

Schuhplatteln und das Tanzbein
schwingen ist am Samstag, 29.
September, wieder die Devise
beim Schuhplattler- und Volks-
tanztreffen am Dorfplatz in Hol-
lersbach. Die „Tauernkogler Mit-
tersill“ organisieren zum sechs-

HOLLERSBACH
Plattlerfest der Tauernkogler Mittersill

ten Mal in Folge das Fest und
freuen sich auf viele unterschied-
liche Volkstanzgruppen aus Nah
und Fern. „Volkstümliche Kultur
und Gaudi gehören zusammen“,
so das Motto. Schon in den letz-
ten Jahren etablierte sich das

Fest als gut besuchte Veranstal-
tung, wo sich Einheimische und
Gäste auf akrobatische Tänze,
gute Verköstigung und buntes
Kinderprogramm freuen kön-
nen. Damit auch die Besucher ihr
tänzerisches Talent beweisen

können, spielen ab 11 Uhr die
„Salzachtaler Manda“, welche
von Modern bis Volkstanz alles
im Repertoire haben. Ab 20 Uhr
können Disco-Fans bei der „Juh-
Schroa-Party“ die Tanzfläche ro-
cken. Eintritt frei. BILD: TAUERNKOGLER
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ANZEIGE

Kraft in ihrer elegantesten Form. BILD: MAZDA
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beim Schuhplattler- und Volks-
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HOLLERSBACH
Plattlerfest der Tauernkogler Mittersill

ten Mal in Folge das Fest und
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liche Volkstanzgruppen aus Nah
und Fern. „Volkstümliche Kultur
und Gaudi gehören zusammen“,
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cken. Eintritt frei. BILD: TAUERNKOGLER
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38.000 Kinder vom Nationalpark begeistert

Mittersill. Der Nationalpark Ho-
he Tauern ist ein begehrtes Aus-
flugsziel und steht auch bei Salz-
burgs Kindern und Jugendlichen
hoch im Kurs. Zur großen Beliebt-
heit trägt auch das vielfältige An-
gebot der Nationalparkverwal-
tung bei: „19.000 nehmen im
Schnitt pro Jahr an insgesamt 900
Exkursionen und Schulprogram-
men teil“, betonte Landesrätin
Maria Hutter (ÖVP).

Partnerschulen
mit noch mehr Vorteilen

Es sind beeindruckende Zahlen,
die belegen, wie sehr der Natio-
nalpark bei den jungen Leuten
„zieht“: Pro Jahr sind 6.900 Schü-
lerinnen und Schüler bei 350 Ex-
kursionen in den Hohen Tauern
dabei. In den vergangenen fünf
Jahren gab es insgesamt knapp
2.000 Exkursionen, an denen
rund 38.000 Kinder und Jugendli-
che teilgenommen haben. Dazu

bietet die Nationalparkverwal-
tung jedes Jahr verschiedene
Schulprogramme an, etwa Was-
ser- und Klimaschule, Trinkwas-
sertage, die Aktion „Der Natio-
nalpark kommt in die Stadt“,
Partnerschulfeste oder auch Füh-
rungen durch die Nationalpark-

Angebote in den Hohen Tauern sind ein Hit – Exkursionen, Führungen und Schulprogramme.

Welten. „Viele dieser Angebote
sind für die Schulen dank Spon-
soren kostenlos zu buchen“, ist
Landesrätin Hutter zufrieden.
Und sie weist auf ein weiteres
„Zuckerl“ hin, das die National-
parkverwaltung vor einigen Jah-
ren für die Schulen der Region ge-

startet hat: Die Partnerschulen.
Sie können noch mehr Gratis-An-
gebote als andere nützen. „43
Schulen aller Typen mit insge-
samt rund 5.100 Kindern haben
eine derartige Vereinbarung mit
dem Nationalpark abgeschlos-
sen“, berichtet Hutter.

Was interessiert Jugendliche, welche Projekte würden sie gerne umsetzen?
Auf diese und weitere Fragen will die Gemeinde Antworten finden.

Mittersill. Die Stadtgemeinde
hat sich entschieden, beim Lea-
der-Projekt „Jugend.vorOrt“ mit-
zumachen und dadurch die Le-
bensqualität „ihrer“ Jugendli-
chen lokal zu verbessern. Ziel
dieses Projekts, das unter der Trä-
gerschaft des Regionalmanage-
ments Pinzgau steht, ist es, die ak-
tive Jugendarbeit zu verstärken
und somit einen Mehrwert für
das Gemeinwohl zu schaffen.

Die Jugendumfrage
ist der erste Schritt

Unterstützt und begleitet wird
„Jugend.vorOrt“ von akzente
Salzburg. Theresa Gschwandtner
nimmt dabei die Rolle als Ver-
mittlerin und direkte Ansprech-
partnerin vor Ort ein. Sie unter-
stützt überall dort, wo Beglei-
tung, Hilfe und Information be-
nötigt werden. Jugendliche sollen
vor Ort in „ihrer“ Gemeinde mehr
Chancen vorfinden, um sich zu
engagieren, Ideen zu kreieren,
Projekte zu starten und sich aktiv
in die Gesellschaft einzubringen.

Um zu erfahren, was bzw. wie
sich die Lebensqualität der Ju-
gendlichen verbessern kann,
muss zunächst die aktuelle Situa-

Startschuss für das
Projekt „Jugend.vorOrt“

tion geklärt werden. Dafür fragt
Mittersill direkt bei den Jugendli-
chen in Form einer Online-Ju-
gendumfrage nach. Alle 12- bis
26-Jährigen sind herzlich einge-
laden, mitzumachen!

Denn sie sind es, die genau wis-
sen, wie es ihnen in der Gemein-
de geht, was ihnen gefällt, was sie
sich wünschen würden, welche
Ideen sie hätten und wie sie sich
einbringen möchten. Die Jugend-
lichen erhalten in diesen Tagen
auch eine persönliche Einladung,
an der Umfrage teilzunehmen
und ihre Meinung zu sagen.

Schon vorab
immer up-to-date sein

Für alle, die immer am Laufenden
sein möchten und wissen wollen,
was in Mittersill passiert, welche
Projekte und Angebote für Ju-
gendliche es gibt und wo und wie
sie sich einbringen können, wird
ein WhatsApp-Verteiler gestar-
tet. Die Anmeldung ist ganz ein-
fach: 1. Nummer einspeichern:
0664/83 11 981; 2. WhatsApp-
Nachricht mit „Ich will die neues-
ten Infos aus Mittersill“ an diese
Nummer senden. Schon ist man
im Verteiler und erhält alle Infor-

mationen zu den aktuellen Ange-
boten und Projekten.

Unter allen Teilnehmern wer-
den außerdem tolle Preise ver-
lost: Eine Playstation 4, Gondel-
frühstück für zwei Personen, Ein-
tritt ins Nationalparkzentrum für
2 Personen und weitere Sachprei-
se gibt es zu gewinnen.

Präsentation am 5. November
in der„Halle für alle“

Nach Abschluss der Umfrage
werden die Ergebnisse ausgewer-
tet und am Montag, dem 5. No-
vember, um 18.30 Uhr, in der
„Halle für alle“ (Neue Mittelschu-
le Mittersill; BORG) den interes-
sierten Gemeindebürgern öffent-
lich präsentiert.

Bei dieser Veranstaltung wer-
den auch bereits erste Ideen ge-
sammelt und gemeinsam über-
legt, wie man die Ergebnisse um-
setzen könnte, wer sich freiwillig
einsetzen möchte und welche
nächsten Schritte konkret ge-
setzt werden. Die Preise des Ge-
winnspiels werden ebenso an
diesem Abend verlost.

Zur Umfrage geht‘s unter:
WWW.MITTERSILL.AT/JUGENDUMFRAGE

Seit 2013 besuch-
ten fast 40.000
Schüler den Na-
tionalpark Hohe
Tauern im Rah-
men von Schulp-
rogrammen.

BILD: NPHT

V. l.: Ramona
Steger (JUZ Lei-
terin), Theresa
Gschwandtner
(akzente Salz-
burg), Bianca
Lackner, Susan-
ne Hirschbichler
(3. v. r.) und Vi-
zebgm. Gerald
Rauch (5. v. r.)
sowie Jugendli-
che aus Mittersill.

BILD: SUSANNE RADKE
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Langjährige Gäste
im Franzerhof
Mittersill. Ein halbes Jahrhun-
dert zu Gast im Franzerhof: Diese
langjährige Treue wurde diesen
Sommer gleich mehrfach gewür-
digt. Im Bild von links: Hans-Pe-
ter Voglreiter (Franzerhof), Bür-
germeister Wolfgang Viertler, Ri-
ta Voglreiter (Franzerhof), Hans

und Monika Göttlicher (50
Jahre zu Gast), Martha Wim-
mer, Heike Battenberg (50 Jah-
re), Jens Hartel (7 Jahre), Su-
sanne Hartel-Göttlicher (50
Jahre), Frank Battenberg (14
Jahre) und Hendrik Walter (50
Jahre).

Ein schwungvoller Abend mit den neuesten
Trends entführt die Besucher in die Welt der Mode.

Hollersbach. Am Freitag, 5. Ok-
tober, steht die Kunst- und Ge-
nusshalle der Panoramabahn
ganz im Zeichen lässiger Styles.
Models präsentieren die aktuel-
len Herbst- und Winterkollektio-
nen von Intersport Breitfuss,
Outlet Store, Moosbrugger und
„get DRESSED!“. Stylische Outfits
gepaart mit cooler DJ-Musik und
einer einzigartigen Stimmung
entführen die Besucher für einen
Abend in die Welt der Mode. Be-
ginn 19.30 Uhr; Eintritt frei.

Gleich vormerken kann man
sich einen weiteren Termin: Die
Mittersiller „Shopping Days“ vom
11. Oktober bis 13. Oktober (Don-
nerstag bis Samstag). Es warten
20 Prozent Rabatt auf einen Arti-

Fashion Night –
Shopping Days

kel nach Wahl. Der Gutschein
klebt auf der Rückseite der
nächsten Ausgabe der Mittersil-
ler Nachrichten (Oktober-Ausga-
be). Weitere Infos online auf:
www.mittersillplus.info

Folgende 16 Betriebe nehmen
an der „Shopping Days“-Aktion
teil: Intersport Breitfuss, Leder
Ritsch, Moosbrugger Männer,
Moosbrugger Damen, get-
DRESSED!, Bruno Berger, Florian
Huber, Farben Lechner, Sehen
und Hören Maurer, Scarpa Italia,
Der gute Heinrich, Pellosch Optik
Uhren Schmuck, Outlet Store
Breitfuss, Marken Outlet Steger,
Paulina’s Kinderparadies, Haut-
nah - Wäsche und Bademode Ma-
nuela Lerch.

Region bei der „Tour Natur“ präsentiert
Zeitgleich mit den Hohe-Tauern-Wandertagen fand die Messe „Tour
Natur“ in Düsseldorf statt. Mittersill Plus war mit einem eigenen
Stand vertreten. Zahlreiche Aussteller stellten die neueste Ausrüs-
tung rund um die Themenwelt Wandern & Trekking, Bergsport &
Klettern sowie Radwandern & Biken vor. Über 5000 Reisedestinatio-
nen aus aller Welt waren dabei. Mit über 46.600 Besuchern erreichte
die Messe wieder ein Rekordergebnis. Besonders erfreulich ist, dass
92 Prozent der Befragten die Messe als ausgezeichnet, sehr gut oder
gut bewerteten. Am letzten Messetag wurde die Region von Kristina
Käfer (im Bild) auf der Bühne präsentiert, der Schwerpunkt bezog
sich auf Wandern und die Hohen-Tauern-Wandertage. BILD: MPLUS

Am Laufsteg
werden Neuhei-
ten der Herbst-
und Winterkol-
lektion präsen-
tiert. BILD: SUSANNE BAYER
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Feiern in der Ferienregion
Bruck / Mittersill. Mit dem
Almabtriebsfest wurde der Bau-
ernherbst in der Ferienregion Na-
tionalpark Hohe Tauern (NPHT)
am Samstag, dem 1. September,
eröffnet. Christian Wörister, der

Anfang September startete der Nationalpark-Bauernherbst in Bruck an der Glocknerstraße.

Geschäftsführer der Ferienregi-
on NPHT sagte: „Dafür braucht es
tüchtige Musikantinnen und Mu-
sikanten, die das Fest umrahmen,
und es braucht vor allem die Bau-
ernschaft, die das ganze Jahr über
unseren einzigartigen Natur-
raum hegt, pflegt und so wunder-
bar in Schuss hält. Wir haben in
der Ferienregion 16 Gemeinden,
die alle beim Salzburger Bauern-
herbst dabei sind, und das seit
über 20 Jahren. Es ist für uns
schon eine Freude und eine Aus-
zeichnung, dass wir im Rahmen
des Salzburger Bauernherbstes
eine so große Rolle spielen.“

Und was heißt Bauernherbst
im Nationalpark? Wörister: „Die
Nationalparkidee heißt, Natur
schützen und für kommende Ge-
nerationen erhalten. Es heißt
auch, diesen einzigartigen Natur-
und Kulturraum möglichst vielen
Menschen erlebbar, begehbar,

zugänglich zu machen. Das ist es,
was es ausmacht, gemeinsam mit
der bäuerlichen Vertretung und
den Touristikern, das ganze Jahr
über von Rauris bis nach Krimml,
von Königsleiten bis ins Großarl-
tal oder hier rund um Bruck, um
den Großglockner, unsere Kultur
und Landschaft in die Auslage zu
stellen, für unsere Gäste und un-
sere einheimische Bevölkerung.“

Bgm. Herbert Burgschwaiger
erinnerte, dass „es die Bauern
sind, die die Landschaft pflegen,
sie schön gestalten.“ Aber: „Die
Almwirtschaft wird immer glori-
fiziert, nett, alles lustig. Aber ich
denke, dass sehr viel Arbeit da-
hintersteckt, unsere Almwirt-
schaft dementsprechend zu be-
treiben und hochzuhalten.“

Das heurige Thema lautet
„Handwerk neu entdecken“,
schilderte Eveline Bimminger, die
Leiterin des Salzburger Bauern-
herbstes. „Das Schöne ist, es wer-
den Traditionen gepflegt, unser
Brauchtum gezeigt und unser
Handwerk. Viele halten es hoch,
leben es. Es ist der Erfolg des Bau-
ernherbstes, dass wir gemeinsa-
men feiern, zusammensitzen
und musizieren.“

LAbg. Michael Obermoser aus
Wald betonte: „Bauernherbst
heißt für mich, über 20 Jahre
Freude, Geselligkeit, Fröhlich-
keit, Zusammenarbeit, Zusam-
menhalt. Es heißt auch Kultur

und Tradition. Es heißt auch auf-
passen, dass unsere Kultur nicht
verkitscht wird. Und das Wich-
tigste ist für mich als Pinzgauer,
dass wir diese Feste in erster Linie
für uns selber machen. Haben
wir mit diesen Festen eine Freu-
de, dann kann man es seinen
Nachbarn und Freunden weiter-
geben. Der Dank gehört in erster
Linie der Landwirtschaft, den
Bauern – dafür, dass wir ihren
Namen verwenden dürfen, dafür
dass sie unsere Kulturlandschaft
so schön pflegen und die Werte
und die Tradition hochhalten.“

Zur Erinnerung: Am Sonntag,
dem 30. September, steigt der
Bauernmarkt in Hollersbach.
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Burgschwaiger
(Bruck), LAbg.
Michael Ober-
moser, Eveline
Bimminger,
Christian Wöris-
ter sowie Robert
Eder und Fritz
Dorrer (beide
TVB Bruck).

BILD: ERWIN SIMONITSCH

„Unsere Kultur und unse-
re Landschaft werden in
die Auslage gestellt.“
Ch. Wörister, Ferienregion NPHT

„Es heißt auch aufpassen,
dass unsere Kultur nicht
verkitscht wird.“
LAbg. M. Obermoser, ÖVP
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WM-Gold für Rumpler-Brüder
Changwon. Stürmischer Wind,
heftiger Regen, nass bis auf die
Zehenspitzen – den Sportschüt-
zen wurde beim 300-Meter-Drei-
stellungsmatch alles abverlangt.
Bei den widrigen Verhältnissen in
Changwon (Südkorea) fühlten
sich die Rumpler-Brüder zwar al-
les andere als wohl, aber sie lie-
ßen in der Teamwertung die ge-
samte Elite hinter sich. Es ist amt-
lich: Gernot (24) und Stefan (26)
sind gemeinsam mit Bernhard
Pickl (NÖ) Weltmeister!

„Das ist einfach gewaltig, so ei-
nen Erfolg zu feiern, noch dazu
gemeinsam mit dem Bruder. Bes-
ser geht’s nicht“, sagt Gernot
Rumpler, der wie Stefan für den
„Priv. k&k Schützenverein Mit-
tersill“ schießt. „Und all das bei
den schwierigsten Bedingungen,
bei denen ich jemals einen Wett-
kampf absolviert habe.“ Das ma-

Die Sportschützen-Weltmeisterschaft endete für die Uttendorfer mit dem großen Höhepunkt.

che die Goldmedaille umso wert-
voller. „Bei den anderen Teams
fiel zumindest eine Schütze kom-
plett aus der Reihe. Bei uns hat je-

der gekämpft bis zum Schluss,
wir haben uns alle drei tapfer ge-
schlagen und sehr solide Leistun-
gen erbracht.“ Gernot setzte mit

gesamt 1162 Ringen den Grund-
stein für den Teamerfolg. Er
brachte in seinem Paradebewerb
390 Ringe im Kniend, 394 im Lie-
gend und 378 im Stehend auf die
Scheibe und erreichte den sechs-
ten Gesamtrang. Bernhard Pickl
kam mit 1158 auf den elften und
Stefan Rumpler mit 1149 Ringen
auf den 20. Platz. Mit insgesamt
3469 Ringen holten sie damit für
Österreich den Weltmeistertitel
vor den Schweizern und Weltre-
kordhalter Frankreich.

In derselben Konstellation
beim selben Bewerb präsentierte
sich Österreich auch schon bei
der EM 2017 in Baku sehr stark –
damals holte das Trio Silber.
Jetzt, nach dieser WM-Goldenen,
geht als Mannschaft nichts mehr
drüber. Gernot: „Es ist schön,
dass sich die harte Arbeit derart
auszahlt.“ rach

Das goldene Trio (v. l.): Stefan Rumpler, Bernhard Pickl und Gernot
Rumpler. BILD: SCHÜTZENBUND

Hochbetrieb auf der neuen „Pump ‘n‘ Skills Area“ in Mittersill
Ende August wurde die Anlage offiziell eröff-
net, seither ist dort täglich Hochbetrieb. „Es
ist eine große Freude, weil es vor allem die
Kinder und Jugendlichen so gut anneh-
men“, sagt Bgm. Wolfgang Viertler.
Entstanden ist sie auf Anregung von Tracy
Anderson. Vizebürgermeister Volker Kal-
cher: „Er kam vor zwei Jahren mit der Idee zur
Stadtgemeinde. In nur 15 Monaten wurde al-

les umgesetzt. Ein großer Dank geht an die
Fußballer, die einen Teil des Trainingsplatzes
dafür hergegeben haben. Sie haben eine
neue Flutlichtanlage bekommen, so profitie-
ren alle davon.“ Bürgermeister Wolfgang
Viertler hob den SC Mittersill hervor: „So et-
was geht nur mit einem einzigartigen Sport-
club. Ich möchte mich bei Obmann Kurt Ol-
schnögger und den Verantwortlichen der

Sektionen Fußball und Rad herzlich bedan-
ken.“ Starke Unterstützung gab es auch von
der Sparkasse Mittersill, betonte Viertler.
Gebaut wurde von der Firma Swietelsky nach
Plänen der auf Pumptrack-Parks speziali-
sierten Firma Velosolution. Helene Gassner,
Vorstandsvorsitzende von Mittersill Plus, will
das neue Angebot künftig auch Urlaubsgäs-
ten anbieten. BILD: ERWIN SIMONITSCH

„Es macht allen sehr viel Spaß“

Mittersill. Tracy Anderson ist
Amerikaner. Aufgewachsen ist er
vier Autostunden von Chicago
entfernt. Quasi auf dem Fahrrad.
„Damit war ich immer unter-
wegs.“ 1990 erhielt er als Matura-
geschenk von seinen Eltern sein
erstes Mountainbike. Das beglei-
tete ihn auch bei seinem Medi-
zinstudium in Denver. „Ich war
viel in den Rocky Mountains un-
terwegs.“ Erfolgreich. „Nach dem
Studium habe ich als Halbprofi
etwas Geld verdient. Ich war mit
dem Mountainbike Landessieger
in Idaho. Und auf dem Straßen-
rad gewann ich die Masters Class
in Arizona, ich war ja schon ein
bisschen älter.“

Bei einer Fortbildung für Anäs-
thesie und Intensivmedizin in
Denver lernte er eine Kollegin aus
Graz kennen und lieben. Sie blieb
bei Tracy in Amerika, die beiden
heirateten und bekamen zwei
Kinder. Nach Österreich kamen
sie öfters, das nützte er für Moun-
tainbiketouren und -rennen. „Ich
war sofort in die Alpen verliebt.“

Vor acht Jahren zogen die An-
dersons nach Österreich. „Wir
waren zuerst fünf Jahre in Inns-
bruck. Aber wir wollten, dass un-
sere Kinder am Land aufwachsen.
Vor drei Jahren kamen wir nach
Mittersill.“ Hier möchte Ander-
son seine Bike-Erfahrungen wei-
tergeben, vor allem an den Nach-

Tracy Anderson ist Arzt im Krankenhaus, begeisterter Biker – und „Vater“ der „Pump ‘n‘ Skills Area“.

wuchs. „Das war der Hauptgrund
für das Projekt der Pump ‘n‘ Skills
Area.“ Eine Besonderheit sind die
asphaltierten Strecken. „Dadurch
ist die Anlage für jedes Gerät mit

Rädern nutzbar. Es gibt spezielle
Bikes für Pumptracks, aber man
kann mit jeden Rad fahren, eben-
so geht es mit Rollerblades oder
Skateboards.“ Ist es nicht gefähr-
lich? „Es schaut gefährlich aus,
besonders unsere Jump-Line, die
vier Schanzen sind knapp zwei
Meter hoch. Aber Kinder fahren
nicht so schnell, es ist für sie wie
ein Spielplatz. Höhe, Abstand,
Breite, alles ist speziell angelegt“,
sagte der 46-Jährige.

In Zukunft sollen in Mittersill
auch Rennen ausgetragen wer-
den. „Wir wollen im nächsten
Jahr die Österreich-Qualifikation
für die Red-Bull-Pumptrack-WM
durchführen.“

Tracy Anderson BILD: ERWIN SIMONITSCH
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